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Nr. 200.
Bekanntmachung.

betresefnd die Nacheichung der Matze und Gewichte.
Gemäß tz 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30. Mai

1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte,
wie Längen- und Flüfsigkeiteinahe, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle 2
Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden.

eBi der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Berkehrs-
fähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-
,eichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meß¬
geräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zuruckge-
aeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Landkreise Wiesbaden wird die 'Nacheichung im >,ahre
1815 nach unten abgedrucktem plan durchgeführt. Die genauen
Tage und Stunden , in welchen die Gegenstände aus den einzelnen
Gemeinden im Nacheichungslokal vorzulegen sind, werden durch
die Eichbeamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mitgele>lt
werden. Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung des Rundreise-
planes sind dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß - oder
Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch be¬
stimmen, werden hierdurch ausgefordert , ihre eichpflichtigenMeß¬
geräte in den angegebenen Nacheichungslokalen zur festgesetzten
Zeit gereinigt vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werden
zurückgewiesen. „ .

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum Bei¬
spiel Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen des Eich-
meisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen sind entsprechende
Anträge l eim Elchdeamten' zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten , für jeden an-
gesangenen Tag und von jedem Antragsteller Ziifchläge von 1 Mark
erhoben. Auch sind dann die aus der Hin- und Rückbe,orderung
der Normale und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie die
Fuhrkcsten für die Hin- und Rückreise des Cichbeaniten auf dem
Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann, wenn der
Prüfungsort von dem Nacheichungsort oder von der für die Reise
in Betracht kommenden' nächsten Eisenbahnhaltestelle mindestens
2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefalle er¬
folgt während der Abhaltung des Racheichungstages durch die Ge¬
meinde der Nacheichstelle für den gesamten Nacheichungsbezlrk.
Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der

Eicĥ bübren.^ ^ ^ eräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nucheichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht rechtzeitig
anmeldet, kann später nicht mehr berücksichtigt werden und muß
dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden
zur Nacheichung vorlegen bezw. annielden, wodurch dann größere
Kosten entstehen. . . , „ ...

Nach beendigter 'Nacheichung werden polizeiliche Revisionen

vorgenommen werden. Gewerbetreibende ufw., die von den Nach-
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der Maß-
und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft bestraft, wer den 'Vorschriften der Maß - und Gewichts¬
polizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauch-
barmack-ung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßge¬
räte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausgesprochen
werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter Bezug¬
nahine auf 8 3 der in der Sonderbeilage zu Nr . 3 des Regierurigs-
Amtsblattes für 1813 veröffentlichten Erhebungsvorschrift vom
11. Dezember 1912 für die sofortige Ausstellung der Eichlisten nach
dem daselbst bekannt gegebene!: Muster II Sorge zu tragen . Die
vollständig ausgestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zah¬
lungslisten müssen dem Bürgermeister der 'Nacheichstelle mindestens
3 Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden. Letzterer
hat die Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Eintreffen an der
Nacheichstelle zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Gemeinden
nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Ausführungsgefetzes zur Maß - und
Gewichtsordnung vom 3. 3uni 1912 (Gef.Elg . S . 129) geeignete,
d. h. für den Aufenthalt der Beamten und des Publikums ange-
messen hergerichtete. Helle und geheizte Räumlichkeiten bercitzu-
stellen (s. Rundreiseplan). Für Beleuchtung der Räume ist ge¬
gebenenfalls auch Sorge zu tragen . Auch haben die Bürgermeister
im übrigen die Eichbeamten bei der Abhaltung dieser Eichtage zu
unterstützen, insbesondere gehört hierzu die Unterstützung der Eich¬
beamten zur Erlangung geeigneten Fuhrwerks für die Fort¬
schaffung der zur Wahrnehmung des Eichgejchäftes erforderlichen
Ausrüstung zu anqeniefz.men Preisen. Die Kosten für die Ge¬
stellung des Fuhrwerks werden von der Eichamtskasse über-
nomnien.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung ihrer
eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten. Rack den neuen Bestim¬
mungen über die polizeilichen Revisionen der Meßgeräte vom
28. Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7 des Regierungsamts-
blattes für 1913) unterliegen die Landwirte den regelmäßigen po¬
lizeilichen Revisionen wenn em regelmäßiger Absatz der Erzeug¬
nisse unter Verwendung non Meßgeräten stattsindet.

In § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eichgebühren
vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet, daß bei Einziehung der
E'chgel ührcn während der Abhaltung des Nacheichungstages der
Name des zur Erteilung von Ouittiingen über empfangene Gelder
berechtigten Beamten und dessen Namensunterschrift auf einem
Ausbcng ersichtlich zu machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige
Bereithaltung des Aushanges worgc zu tragen.

Die Ortspolizeibehörden mache ich für eine wiederholte, recht¬
zeitige, ortsübliche Bekanntmachung meiner Anordnung verant¬
wortlich: einige Tage vor dem Nacheichungstermin ist nochmals
hierauf aufmerksam zu machen. Soweit als nötig, sind die Be¬
teiligten von den Nacheichungsterminen besondere — durch Boten
pp. — in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 17. März 1915.

J .-Nr . I . 826.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Rimdreifeylan
flir di« periodisch« llacheichung im Lvndlkti, Wiesbaden 1915.
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stelle in Wiesbaden
19. Mai

26. Mai 14- 3uni
(3. Juni Fronleichnam fällt aus .)

18. Juni 23. 5uni

26 Duui
16 Juli

6 fluguft

27. fluguft

6. September

17. Sep'ember
5. Oktober
15. Oktober

12. Juli
2. flugujt

24. fluguft

1 September

13. September

2. Oktober
13. Oktober
25. Oktober

29. Oktober 5. November
(I . Nov. Allerheiligen fällt aus.)

8. November 23. November

29. November 17. Dezember

Biebrich a. Rh.

Schierstein

Frauenstein

Dotzheim
Sonnenberg

Lierstadt

Raurud

Igstadt

Erbenhrim
Rordenstudt

Ivallau

weilbach

Flörsheim

Hochheim

Biebrich a. Rh.

Schierstein

Frauenstein
Georgenborn

Dotzheim
Sonnenberg .

Heßloch
Rambach
Bierstadt

RIoppenheim
Ranrod

fluringen
Igstadt

Medenbach
Cibenheim

Nordenstadt
Ivallau

Breckenheim
Massenheim
Wildsachsen
weilbach

Diedenbergen
Eddersheim

Flörsheim

wicker
Hochheim

Delkenheim

Erdge'choß des Rathaus-
Nebengebäudes »Eingang

Schulstraße
Rathaus

Bureau des Bürgermeisters

Schulsaal
Saal im Rest. „Sur Krone".

Rathaussaal

Simmer im Rathaus

Rathaus

Rathaussaal
Rnthaussaal

Gastwirtschaft Fischer

Raum im Kellergeschoß des
Schuthaus-Reubaues

Zimmer >»> Erdgeschoß
des Rathauses

Rathaus

Nr . 201. , V'l ■ !
SSetr.: Beschlagnahme von Großvieh -Häuten.

Folgende Beschlagnahme-Verfügung des Kriegsministeriums
wird hiermit bekannt gemacht:

1. Alle häute von Großvieh,
die grün mindestens 10 Kilogramm,
salzfrei mindestens 9 Kilogramm,
trocken mindestens 4 Kilograinm wiegen, und zwar von

u. Bullen, das heißt unbefchnittenen niännlichen Tieren,
b. Ochsen, das heißt beschnittenen männlichen Tieren,

Kühen, das heißt Muttertieren , die gekalbt haben oder bei¬
legt find,

<1. Rindern , das heißt allen nicht unter c genannten weib¬
lichen Tieren,

werden hierdurch für die Heeresverwaltung beschlag¬
nahmt. Die häute unterliegen einer Berfügungsbe-
fchränkung derart . daß sie nur zu Keiegslieferungen
verwendet werden dürfen.

2. Um diese Berwendung zu regeln, hat das Kriegsministerium
eine Gesellschaft gegründet,

Kriegsieder-Aktiengesellschaft
mit dem Sitze in Berlin W. 8, Behrenstraße 46, welche ausschließ¬
lich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder Dividende verteilt,
noch das eingezahlte Kapital verzinst. Das Kriegsministerium,
das Reichsmarineamt, das Reichsamt des Innern und das König¬
lich preußische Ministeriuin für Handel und Gewerbe sind iin Aus¬
sichtsrat d-eser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsieder-Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Vcrteilungskommission,

die nach einem von Zeil zu Zeit neu aufzustellenden und jedesmal
vom Kriegsministerium zu genehmigenden Brteilungsschlüssel die
Häute allen Gerbereien Deulschiands, welche zu Kriegslieferungen
verpflichtet worden sind oder noch verpflichtet werden, zuzuweisen
hat.

3. Die Hüuteverwertungsverbände und die ihnen ange¬
schlossenen Bereinigungen haben sich dein Kriegsministerium gegen¬
über verpflichtet, die Häute zu jesten Preisen und Bedingungen dev
Kriegsieder-Aktiengesellschasi durch Vermittlung einer vom Kriegs¬
ministerium gegründeten gemeinnützigen Gesellschaft, der

Deutschen Rohhaut -Gesellschastm. b. h.
zuzuführen. In ähnlicher Weise sind bisher mehrere Großhändler,
deren Namen noch in den Fachzeitungen bekannt gegeben werden,
vom Kriegeministerium verpflichtet worden.

Kriegslieserungen im Sinne dieser Verfügung , also erlaubte
Lieferungen, sind daher bis auf weiteres ausschließlich folgende
Lieferungen:

i>. Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Versteige¬
rungslager der Hüuteverwertungsgemeinschaften oder
Innungen in derselben Weise wie bisher,

I>. die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler (Samm¬
ler), soweit der Schlächter denselben Personen oder
Firmen vor dem 1. August 1914 auch schon derartige
Häute geliefert hat,

a. die Lieferungen von dein Kleinhändler (Sammler ), an
die zugeiassencn Großhändler,

ci. die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut -Gesellschaft
m. b. H und der zugelassenen Großhändler erfolgenden
Lieserungen an die Kriegsieder -Aktiengesellschaft,

o. die Lieferungen von der Kriegsieder -Aktiengesellschaftair
die Gerbereien.

Jede andere Art Lieferung sowie überhaupt jede andere Art
von Veräußerung ist verboten.

4. Behandlung des inländischen Eesäiles . Das von der Be¬
schlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen Weise sorg¬
fältig abznschlachten: das Gewicht der Haut ist sogleich nach dem Er¬
kalten festzustellen und in unoerlöschlicher Schrift (z. B. auf einer
Blechmarke oder durch Stempeldruck) richtig zu vermerken, außer¬
dem ist die Haut unverzüglich sorgfältig zu salzen.

5. Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekennzeichneten
Art, die nicht bei Hänteverwertungsgemeinschaften (3) lagern, sind
gut zu konservierenund, sofern sie mehr als 100 Haut betragen, so¬
fort der Kriegsleder-Aktiengesellschast, Berlin IV. 8, Behlrenstraße
46. anzumelden. Vordrucke können von dort bezogen werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vorräten!
ausländischer, von Tieren der Gruppen a bis c, stammender Häute
haben die Bestände gut konserviert zu erhalten und übersichtlich
zu lagern. Sie haben ferner eine genaue Lagerbuchführung ein¬
zurichten und die bei ihnen lagernden eigenen und sreinden Be¬
stände, ferner ihre eigenen bei Spediteuren oder öfefntlichen Lager¬
häusern lagernden Bestände jeweils bis zum 5. jedes Monats nach
dem Stande vom 1. desselben Monats der Kriegsleder-Aktienge¬
sellschaft, Berlin IV. 8, Behrenstraße 46, in übersichtlicher Auf¬
stellung zu melden. (Vordrucke können von dort bezogen werden.)

Berlin , den 22. November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister . ^ lvon Wandel. !
Don Seiten des Generolkomniandos.

Der Chef des Stabes:
de Graaff,
Generatmajor.

Die vorstehende Beschlagnahme-Verfügung bringe ich zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den Beteiligten von
dem Inhalte dieser Versügung unverzüglich Kenntnis zu geben
und sie zu verwarnen , Lieferungen und Verkäufe von Häuien, die
nicht nach Ziffer 3 .-> bis e gestattet sind, vorzunehmen.

Wiesbaden, den 15. Mürz 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Rr . I . 825._ van He i m b u r g.
Nr . 202.

Bekanntmachung.
Eitt der Gemeinde Anringcn gehöriger Stier , zirka 18 Mouais

alt. schwarzweiß, ist bei der am 10. März erfolgten Körung auf
Grund der Polizeiverordunng vom 12. Juni 1911, als zuchttauglich
anerkannt worden.

Wiesbaden, den 13. Mürz 1915. ,
DerKönigliche Landrat.

J .-Nr . II . 1787. v o n H e i in b u r g.



Nr . 203.

Bekanntmachung
über feie Regelung fees Verkehrs mit Gerste.

Der Bundesrat hat auf Grund fees .g 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mahyahiwm usw.
vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

1. Beschlagnahme.
8 1.

Mit dem Beginne des 12 . März 1915 find die in ; Reiche vor¬
handenen Vorräte an Gerste für das Reich , vertreten durch die
Zentralstelle zur Beschaffung der Hecresoerpflegung in Berlin , be¬
schlagnahmt . Als Gerste im Sinne dieser Verordnung gilt auch ge-
jchrotene , gequetschte oder sonst zerkleinerte Gerste.

8 2.
Von .der Beschlagnahme werden nicht betroffen:

n ) Vorräte , die im Eigentums des Reichs, ' eines Bundesstaats
oderElfaß -Lothringens , insbesondere kn Eigentum eines Mili-
tärfiskus oder der Marinsverwaltung , oder im Eigentums
des Kommunalverbandes stehen , in dessen Bezirke sic sich be¬
finden:

b ) Vorräte , die im Eigentums der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft
m . b . H . in Berlin stehen;

c ) Vorräte , die zehn Doppelzentner nicht übersteigen.
8 3.

An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderungen nicht
vorgenommen werden , und rechtsgeschäftliche ' Verfügungen über fte
sind nichtig , soweit nicht in den §§ 4 , 22 etwas anderes bestimmt
ist . Den rechtsgeschüftlkchen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen.

8 4 . -
Die Besitzer der beschlagnahmten Vorräte sind berechtigt und

verpflichtet , die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand¬
lungen vorzunehmen.

Zulässig sind Verkäufe an die Heeresverwaltungen , die Marlne-
verwaltung und die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-
pflegung sowie alle Veränderungen und Verfügungen , die mit Zu¬
stimmung der Zentralstelle erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen
a ) Halter von Zuchttieren und Pferden sowie Unternehmer land¬

wirtschaftlicher Betriebe ihrer Vorräte zum Füttern in der
eigenen Wirtschaft verwenden;

b ) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Vor¬
räten das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur
Saat verwenden:

«st Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler für
Saatzwecke Saatgerste liefern , welche nachweislich aus land¬
wirtschaftlichen Betrieben stammt , die sich in den letzten zwei
Jahren mit dcnr Verkaufe von Saatgerste -besaßt haben ; an¬
dere Saatgerste darf nur mit Genehmigung der zuständigen
Behörde für Saatzwecke geliefert werden;

d ) Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe
ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln , insbe¬
sondere Mehl , Graupen , Malzextrakt , zur Herstellung von
Gersten - und Malzkaffee und von Bier sowie zur Herstellung
von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßheft-
fabrikation verarbeiten ; im übrigen ist die Malzbereitung
nicht zulässig ; Bierbrauereien dürfen im März 1915 und dann
vierteljährlich aus ihren Vorräten nur soviel Gerste verar¬
beiten , wie noch erforderlich ist , um die nach der Bekannt¬
machung , betreffend Einschränkung der Malzverwcndung in
den Bierbrauereien , vom 15 . Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 97 ) für sie festgesetzten Malzmengen zur Bierbereitung her¬
zustellen.

8 5.
Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit der Ent¬

eignung oder mit den nach § 4 zugclasscnen Veräußerungen oder
Verwendungen.

8 6.
Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der §8 1

bis 5 ergeben , entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . ' ii . ifÜ -feil

8 7.
Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schasst , be¬

schädigt oder zerstört , verarbeitet oder sonst verbraucht , verkauft,
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäst über
sie abschließt , wird mit Gesängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer die zur Erhaltung der Vorräte er¬
forderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder wer als
Saatgerste erworbene Gerste zu anderen Zwecken verwendet.

2 . Anzeigepslicht.
8 8.

Wer mehr als zehn Doppelzentner Gerste oder mehr als einen
Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und Hafer mit dem .Beginne
des 12 . März 1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die Vor¬
räte und ihre Eigentümer der zuständigen Behörde anzuzeigen,
in deren Bezirks die Vorräte lagern . Die Anzeige über Vorräte,
die sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befinden , ist unverzüg¬
lich nach dem Empfang von 'dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zum Füttern , als Saatgut oder Saatgerste oder
zur Verarbeitung (8  4 Abs . 3a bis cl) beansprucht werden , sind je
besonders anzugeben.

8 9-
Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis zum 25 . März

1915 zu erstatten und von ihr bis zum 28 . März 1915 dem Kom-
munalverbande weiterzugeben.

810.
Unternehmer gewerblicher Betriebe , die von der Befugnis des

8 4 Abs . 3 6 Gebrauch machen , haben bis zum Fünften jeden Mo,
nats über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Veränderun¬
gen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-
vcrpflegung Anzeige zu erstatten.

811 .
Die zuständige Behörde ist berechtigt , zur Nachprüfung der

'Angaben die Borats - und Betriebsräume des Anzeigepflichtigen
zu untersuchen und seine Bücher prüfen zu lassen.

812.
Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder

wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Ei -stattrmg der Anzeige Vor¬
räte an , die er bei der Aufnahme der Vorräte am 1. Dezember
1914 verschwiegen hat , so bleibt er von der durch das Verschwei¬
gen verwirkten Strafe frei.

8 13 bis 31.
8 32.

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht auf
Gerste , die nach dem 12 . März 1915 aus dem Ausland eingesüyrr
wird.

8 33 bis 35.
8 36.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens.

Berlin , den 9 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

gistraten , Gemeinde - und Gutsvorstehern ) ob , die jede mögliche
Vorsorge dafür zu treffen haben , daß die vorgeschriebenen Anzei¬
gen über Vorräte , die zwei Zentner und mehr Mengkorn und 20
Zentner unb mehr Gerste betragen , lückenlos und rechtzeitig bei
ihnei ; cingehen . Anzeigepflichtig ist jeder , der solche Vorrüte tn der
erwähnten Menge im Gewahrsam hat , gleichviel ob er feer Eigen-
iümex ist oder nicht . Die Anzeigen haben in der Gemeinde zu er¬
folgen , in der die Vorräte sich befinden.

Die Ortsbehörden haben durch öffentliche Bekanntmachung
die Bevölkerung auf die Anzeigepflicht hinzuweisen , wobei die
Strafbestimmungen für unterlassene , unvollständige oder wahr¬
heitswidrige Angaben nachdrcklich hervorzuheben sind.

Die zu erstattenden Anzeigen sind in Ortslisten einzutragen,
wobei den Ortsbehörden das Verfahren der Einziehung der An-
zeigen freigestellt ist (Befragung der Anzeigepflichtigen in ihrer
Wohnung , Einführung des Meldezwanges an bestimmten Melde¬
stellen oder in anderer nach den örtlichen ' Verhältnissen geeignet
erscheinender Weise ) . Anker allen Amständen ist aber streng vor¬
zuschreiben , daß feie Mengen in Zentnern ^ keiner , anderen Ge¬
wichtseinheit ) angemeldet werden und daß ferner die Angaben
sämtlichem Vorräte , einschließlich der - zu gewerblichen Zwecken ; zur
tierischen Ernährung , zur Aussaat usw . bestimmten Mengen ent¬
halten.

Abzüge find unzulässig.
Zu 8  9.

Die Anzeigen hat jeder Verpflichtete der Ortsbchörde oder der
von ihr bestimmten Meldestelle oder "dem von ihr mit der Befrei'
gung Beauftragten bis zum 25 . März 1915 zu erstatten . Die Orts-
behördcn haben die in der Ortskiste gesammelten Anzeigen nach
Aufrechnung zu einer Schlußsumme bis zum 28 . März 1915 dem
Landrate zu übersenden.

Zu 8 10-
Bei den bis zum 5 . jeden Monats . oorzulegenden Anzeigen

über die im abgelaufenen Monat cingetretenen Veränderungen in
grwseblichen Betrieben handelt es sich um die Vorräte an inlän¬
discher Gerste . Es ist hierbei erstmalig von den am 12 . März 1915
nach der Anzeige vorhanden gewesenen Vorräten , später von der
letzten VorratsNachweisung auszugehen.

Wegen der aus dem Auslände eingeführten Gerste wird auf
8 32 der Verordnung verwiesen.

Zu 8  11-
Auf die Befugnis der Ortsbehördcn , zur Nachprüfung der An¬

gaben die Vorrats - und Betriebsräume des Anzeigepflichtigen zu
untersuchen und die Bücher prüfen zu lassen , wird besonders hin¬
gewiesen.

Die Herren Bürgermeister

ersuche ich, für die baldige Durchführung der gegebenen Vorschrif¬
ten Sorge zu tragen . Die wichtigste Aufgabe ist die Feststellung,
der vorhandenen und verfügbaren Vorräte an Gerste und Meng¬
korn . aris - Hafer und Gerste . Die Art der Durchführung dieser Fest¬
stellung ergibt sich aus den vorstehenden Ausführungsbestimmuu-
gen.

Die Formulare zu den Ortslisten gehen noch heute an Sie ab.
Bei ihrer Ausfüllung ist die Anweisung auf der Titelseite besou-

, ders zu beachten.
Eine Ortsliste ist mir spätestens am 28 . März zurückzureichen.

Es bedarf nur der Mitteilung der Gefamivorräie in der Gemeinde.
Wiesbaden , den 18 . März 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 833 . von H e i m b u r g.

Nr . 204.

Bekanntmachung.
betreffend Vorratserhebung und Bestandsmeldung über Wolfram,

Chrom , Molybdän , Vanadium und Mangan.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung (worunter
auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ), sowie jedes An¬
reizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , nach
8 9 Ziffer i> des „Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4 . Juni 1851 " (oder Artikel 4 Ziffer '2 des „Bayerischen Gesetzes
über den Kriegszustand vom 5 . November 1912 " ) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird.

Zur Ausführung der vorstehenden Verordnung sind folgende
Bestimmungen ergangen:

Zu 8 3.
Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbehörden (Mu-

Von feer Verfügung betroffene Gegenstände.
:>) Meldepflichtig finö vom festgesetzten Meldetag ab bis auf

Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend ausgeführten Klassen
in festem und flüssigem Zustand (einerlei , ob Vorräte einer , meh¬
rerer oder , sämtlicher Klassen vorhanden sind ), mit Ausnahme
d e r i n 8 5 aüfge führten Bestände.
Klaffe 23 . Wolfram -Metall ausgeschlossen Drähte mit einem

- Durchmesser von weniger als 0,5 mm.
Klaffe 24 . Wolfram -Eisen (Ferrowoifram ) .
Klasse 25 . Wolfram -Stahl von 2 bis unter 10 % Woiframgchalt,

unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie Ab¬
fälle und Airmaterial : ausgenommen sind bei Ver¬
brauchern  die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch be¬
finden , oder schon in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchs¬
ersatz auf Lager gehalten werden , insbesondere fertige Werk¬
zeuge ( nicht Werkzeug stähl e) , Kugellager , Magnete usw.

Klasse 26 . Wolfram -Stahl von 10 % und inehr Wolframgehalt,

I insbesondere Werkzeugstähle,unverarbeitet,vorgearbeitet und in.Fertigfabrikaten, . sowie Abfälle und Altmaterial ; ausgenommen
sind bei Verbrauchern  die Fertigfabrikate , welche sich in
Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch waren und/oder für
Verbrauchsersatz aus Lager gehalten werden , insbesondere fertige
Werkzeuge (nicht Werkzeug st ä h l e) , Kugellager , Magnete
usw.

Klasse 27 . Wolfram in Erzen , in Schlacken , in Neben - und
Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klasse 23 — 26 fallend.

Klasse 28 . Chrom als Metall und Ferrochrom.
Klasse 29 . Chrom -Stahl mit mindestens 0,5 % Chromgehalt , un¬

verarbeitet , oorgearbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle
und Altmaterial ; ausgenommen sind b e i Verbrauchern
die Fertigfabrikate , welche sich nt Gebrauch befinden , oder schon
in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchsersatz auf Lager ge¬
halten werden , insbesondere fertige Werkzeuge (nicht Wcrzeug-
st ä h l c), Kugellager , Magnete usw.

Klasse 30 . Chrom in Chromsalzen.
Klaffe 31 . Chrom in Erzen , in . Schlacken , in Neben - und Zwischcn-

produlten , soweit nicht unter Klasse 28 — 30 fallend.
Klasse 32 . Molybdän als Metall.
Klaffe 33 . Molybdän in Legierungen, ' unverarbeitet , vorgearbeitet

lind in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und Altmateriol ; ausge-
nomn .en sind bei Verbrauchern  die Fertigfabrikate , welche
sich in Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch waren
und/oder für Verbcuuchsersatz auf Lager gehalten werden , ins¬
besondere fertige Werkzeuge (n i ch t Werkzeug st ä h l e), Kugel¬
lager , Magnete usw.

Klasse 34 . Molybdän in Erzen , in Schlacken , in Neben - und
Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klasse 32 und 33 fallend.

Klasse 35 . Vanadium als Metall.
Klasse 36 . Vanadium in Legierungen , unverarbeitet , vorgearbeitet

und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und Altmaterial ; ausge¬
nommen find bei Verbrauchern  die Fertigfabrikate , welche
sich in Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch waren
und/oder für Aerbrauchsersatz auf Lager gehalten werden , ms-
bestndere fertige Werkzeuge (nicht  Werkzeug stähle ) , Kugel¬
lager , Magnete usw.

Klasse 37 . Vanadium in Erzen , in Schlacken , in Neben - » nd
Zmtschenproduktion , soweit nicht unter Klasse 35 und 38 fallend.

Klasse 38 . Mango » als Metall mib Manganeisen (Ferromangan)
mit 70 % und mehr Mougcmgehatt.

Klasse 39 . Mangan als Manganeisen (Ferromangan ) unter 70%
Mango » geholt.

Klasse 40 . Mongnn in Eisen - und Stahllcgierrmgcn mit mindestens
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20 /c Mangongohalt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertig , ^ 207.
fabritaten , sowie Abfälle und Altmaterial ; ausgenommen bxj " '
Verbrauchern  die Fsrtigfabrikate , welche sich in Gebrauch
befinden , oder schon inGebrauch waren und/oder für Verbrauch ; ;
ersat ; - auf Lager gehalten werden , insbesondere fertige Werk¬
zeuge (nicht Werkzeug st ä h l e) , und Maschinenteile.

Klasse 41 . Mangan i* Erzen.
1>) Bei zusammengesetzten Metallen (Liierungen ), chemische !,^

Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht , wie
GewichtsaNseil des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu niest
den . Hciuptmstalls sind für Klasse 23 — 27 Wolfram ; für Klais-
28 — 31 Chrom ; für Klasse 32 — 34 Molybdän ; für Klasse 35 —37
Vanadium ; für Klasse 38 — 41 Mangan.

Sind mehrere her airzumeldeiiden Metalle in einer Legierung
vorhanden, , so ist , unter demjenigen Hauptmetall anziunelden , dn;
den höchsten Prozentsatz aüsweist.

c ) Verbrauchern , welche den Gehalt an Hauptmetall in de»
anzumeldenden ' Werkzeugen ' und Wcrkzeugstählen der Klassen 25,
26 , 29 , 33 , 36 und 40 nicht ermitteln können , ist gestattet , unter
Nennung des Verwendungszweckes z. B . Schnellarbeitsstahl,
Magnetstahl , Kugellagerstahl usw ., diese Posten nach Werttlassen
anzumelden und zwar

Wertklasse a ) bis 150
Wertklasse b ) über 150 JL  bis 300 M,
Wertklasse c ) über 300 Ji

für 100  Kilogramm Stahl.
8 2.

Von der Perfügung betroffene Personen , Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügüng betroffen werden:

a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬
trieben die in § 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet nnd/oder verbraucht werden , soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam nnd/oder bei ihnen
unter Zollaussicht befinden;

ft) alle Personen und Firrnen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
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wegen in Gewahrsam haben ; soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden ; f  -

e ) alle . Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
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Unter

Verbände , in deren - Betrieben solche Gegenstände erzeugt u Massenh
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden , oder
die solche Gegenstände in Gewahrsam haben , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden;

d ) alle Empfänger ( in dem unter 0 , b und r. bezeichnet
Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Betst
snnd befinden und nicht bei einem der unter a , h
aufgesührten Unternehmer , Personen usw . in Gewahrsam
und/odec unter Zollaufsicht gehalten werden.

[, It. 209.
»nd^ Jcrfamm
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Am S
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Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und ande - ^rrmann,
ren Aufbewahrungsräumen lagern , find , falls der Verfügung ; -,
berechtigte seine . Vorräte nicht unter eigenem 'Verschluß , hält , van
den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume , zu melden:

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Behörde
Zweigstellen vorhanden (Ziveigfnbriken , Filialen , Zweigburemis
und dergl .), so ist die Hauptstclle zur Meldung auch für diese Zweig¬
stellen verpflichtet . Die außerhaibe des genannten Bezirk (in
welchem sich die Hauptstelle befindet ) ansässigen Zweigstellen weft
dcn cinzctu betroffen.

Umfang der Ulcldung.
Die Meldepflicht umfaßt äußer den Angabe » über Vorrats, -!

inengen noch die Angabe , wem die fremden Vorräte gehörest,
weiche sich im Gewahrsam des Anskunftspflichtigen befinden.

8 4.
Inkrafttreten der Verfügung . «

Für die 'Meldepflicht ist der anr 16 . Mär ; 191-5 IMeldetag ),
mittags 12  Uhr , bestehende tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatz <1 bezeichtteten Gegenstände tritt die
Meldepflicht erst mit dem Empfang oder der Einlagerung der
Waren in Kraft.
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Sofern die in § 5 aufgesührten Mindestvorräte am 16 . März
1915 nicht erreicht sind , tritt die Meldepflicht an dem Tage in Kraft,
an welchem diese Mindcstvorräte überschritten werden.

8' ö. --, ,
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in § 2 gekenn¬
zeichneten Personen , Gesellschaften nftv ., deren Vorräte (einschließ¬
lich derjeniaen in sämtlichen Zweigstellen ) nicht überschreiten

in Klasse 2 .3, 28 , 32 , 35 je 10  ki >-
„ „ 24 , 33 , 36 „ 20 ' „
„ „ 26 , 27 , 30 , 31 , 34 , 37 , 38 , 39 „ 150 „
„ „ 25 , 29 , 40 , 41 „ 300 „

§ 6.
Vielfeebestimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen grünen
Meldescheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den
Postonstalteir 1. und 2 . Klasse erhältlich sind ; die Bestände sind nach
den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben ; in denjenigen
Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können
<z. B . der . Reingehcckt ...von Er, ^ n ),. .stnd Schätzungswerte cinzu-
tragen , sofern nicht die Bestimmung 8 1 0 zutrifft.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nicht enthalten . - . . , |

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der Kriegs -Rcch-
stöff -Akteilung des Königlichen Kriegsministeriums , Berlin IV . 60,
Mauerstraße 63 — 65 (Fernsprecher Amt Zentrum , 11509 ) vor¬
schriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31 . März 1915 einschließlich ein»
zureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle drei Mo¬
nate (erstmalig : wieder ^ am 1. Juli ) auszugeben unter Einhaltung
der Einreichungsfrist bis zum 15 . des betreffenden Monats.SYTJnttt} 1Ft 'TPriri 1Q1n
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Mainz , den 15 . März 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz-

gez . v . Bücking,
General der Artillerie.

Frankfurt a . M ., den 15 . März 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18 . Armeekorps.

Nr . 205.
Mit Bezug auf 8  2 der Verordnung vom 30 . Juni 1834 (G .-§ -

S . 96 ) wird hierdurch bekannt gemacht , daß in der Sitzung vcs
Kreistages für den Landkreis Wiesbaden vom 3 . Februar ds . Jo.
der Landwirt Franz Murus in Breckenheim an Stelle des Land¬
wirts Franz Fischer in Erbenheim zum Mitglieds der Kreisver'
Mittelungsbehörde des Landkreises Wiesbaden gewählt wurde.

Diese Wahl ist von uns bestätigt worden.
Kassel , den 12 . März 1915.

königliche Generalkommission.

Vorstehende Bckanntmochung wird von mir veröffentlicht.
Wiesbaden , den 17 . März 1915.

Der Vorsitzende des KreisausschusseS.
J .-Nr . II . 1880 . von H e i m b n r g.
Nr . 206.

An die Herren Bürgermeister und Gendarmerie -Wachtmeister
des Kreises.

Die Reisekosten - und sonstigen Rechnungen über Beträge cm»
dem Rechnungsjahr 1915 , welche der Staatskasse zur Last faücr .,
müssen bis spätestens den 3 . April ds . Js . hierher zur Vorlage F
bracht werden.

Beträge , die erst im Rechnungsjahr 1915 , in das sie nicht
Horen , zur Verrechnung gelangen , bedürfen nach Anordnung feil
Kgl . Oberrechnungskammer einer besonderen Rechtfertiguiiu.

LViesbaden , 13 . März 1915.
Der Königliche Landrat . .1

1. , von Heimhurg.

'ir. 211.
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' unter dem Viehbestände des Landwirts Heinrich Philipp Kahl
u Mssenheim , Schlohgasse Nr . 4 , ist die Maul - und Klauenseuche
„saebrochcn.

Die erforderlichen Echutzmaßregeln sind angeordnet.
Wiesbaden , den 16 . März 1915.

Der Königliche Landrat.

,ij;r j _ von Heimburg.

Sammlung im 13 . Landwirtschaftlichen Bezirksverein.
Am Sonntag , den 21 . März ds . Js .< nachmittags 2 'A  Uhr,

inbet in Wallau , im Gasthaus „Deutsches Haus " . Besitzer Adolf
icrrmann , eine Versammlung des 13 . Landm . Bezirksvcreins statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Winterschuldirektor Hochrattel -Wies-

baden über : Landwirtschaftsbetrieb und Krieg.
2. Vortrag des Herrn Obst - und Weinbnuinsvektor Bickel-

Wiesbaden über : Obst - und Gemüsebau im Kriege.
3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
4. Verschiedenes.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte und Obstzüchter , insbe-

mdere auch die Landwirtssrauen und Töchter werden zu dieser
iersammlung sreundlichst cingeladen und um zahlreiche Beteiligung
rsucht.

Biebrich a . Rh ., den 17 . März 1915.
Der Vorsitzende des 13 . Lakidw . Bezirksvcreins.

gez . : Vollmer.

rrats -i
wett,

tag ),

der

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemcinde und der dieser

»mhe gelegenen Orte ersuche ich , Vorstehendes - zur allgemeinen
die Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der Ber-

ammlung nach Möglichkeit hinzuwirken.
Wiesbaden , den 17 . März 1915.
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Der Königliche Landrat.
von 5) e i m b u r g.5-* . II . 1914. _ _

Nr 210.
[ Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich» mir die
mit feer vorgeschriebenen Bescheinigung und dem Gemeindesiegel
versehenen Verzeichnisse über die fälligen Waisenpflegegelder für
as zu Ende gehende Vierteljahr bis zum 1. April 1915 bestimmr
inzureichen . Fehlanzeige ist nicht erforderlich , auch bedarf es keines
Kgleitberichts zur Einreichung der Verzeichnisse.

Die Bescheinigung hat zu lauten : „ Die vertragsmäßige Ber-
'flegung und Erziehung der vorgenannten Waisen während der
'fcen bezeichneten Zeit bescheinigt ." Sie kann schon vom 20 . des
etsten Vierteljahrsmonats ab ausgestellt werden . Ich erwarte da-
*er<daß die Einrichtung der Verzeichnisse pünktlich zu dem gestcli-
len Termine erfolgt.

Wiesbaden, de.n 16. März 1915.
1 Der Königliche Landrat.

II . 1858 . von Heimburg.

9!r. 211/ ’ "

t Ergänzung
Ausführungs -rlmveifung vom 8. Februar 1915 zur Bekannt-

FWÜimg des Reichskanzlers vom 25 . Januar 1915 , betreffend die
Sicherstellung von Fleijchvorräten.

(R .-G .-Bl . S . 45 . )
3u § 2 werden folgende Absätze 3— 7 eingeschaltet:
Aus das Verfahren bei der Üebertragung des Eigentums an

^lweinen finden die Bestimmungen der Artikel 4 ff . der Ausfüh-
ungs -Anu,eisung zum Höchstpreisgesetz vom 23 . Dezember 1914

^ °nd.-Min .-Bl . 1915  e . 3 ) Anwendung , soweit nicht Ab-
etchungen besonders vorgefchricben sind.

Anträge der Gemeinden oder der Zentral -Einkaufsgesellschast
b- H- in Berlin auf Einleitung des Verfahrens zwecks Ueber-

agung des Eigentums an Schweinen sind mit größter Beschleuni¬
gung zu erledigen.

-Oie Anträge können abgelehnt werden:
1- soweit die Schweine als Zuchteber und Zuchtsauen zur

Erhaltung der Schweinezucht notwendig sind,
2- soweit die Schweine Zuchten angchören , aus denen in

letzter Zeit nachweisbar verhältnismäßig größere Mengen
zu Zuchizwecken abgegeben worden sind,

3. soweit die Schweine zur Deckung des Fleischbedarfs des
Besitzers und seiner Haushaltungsangehörigen erforder¬
lich und bestimmt sind,

4 - soweit der Besitzer der Schweine nachweisbar imstande ist,
sie mit Stoffen zu füttern , die als Nahrungsmittel für den

^ Menschen nicht geeignet sind.
„ ril ..Vm übrigen ist den Anträgen stattzugeben , ohne daß zu
js, len ist, gd der Antrag durch ein öffentliches Interesse begründet
„. „ und ob die Umstände es rechtfertigen , das Verfahren gerade

»cn den im Antrag bezeichneten Besitzer einznleiten.
Zentral -Einkaufsgesellschast in . b . H . in Berlin wird er-

ein„ al!? - Ö1‘ den Besitzer der in Anspruch genominenen Schweme
z. ,; . " lforderung zu erlassen , welche die im 8 2 Abs . 2 Satz 2 des
witti Gesetzes bestimmte Wirkung hat . Die Aufforderung
de,' , uuurirlsam , wenn sie nicht binnen einer Woche , nachdem sie
G'r.K ° n ihr Betroffenen zugegangen ist , durch Erlaß der für das

"LsieingZ,erfahren zuständigen Behörde bestätigt wird,
ft „h rn  den Besitzer von der Zentral -Einkaufsgesellschast in . b.
Mi, . . ." der zuständigen Behörde gerichtete Aufforderung zur
der pi n9 der Schweine steht einer freihändigen Veräußerung
Heben , entaeaen , wenn die Veräußerung vor der
3» Cchtn
stetzerÄ ? ui" e nicht entgegen , wenn die Veräußerung

nähme durch den ' Enteignuugsberechligten und
. ehtzwecken erfolgt.

daher ..angemessene Abzüge , für bessere entsprechende Zuschläge zu
mäcben . .

Die Üebertragung des .Eigentums an Schweinen hat.  grund¬
sätzlich am Erzengungsor : ftattzusinden . Eine . Enteignung von
Schweinen auf den Märkten muß unterbleiben.

Zu ß 4 . Diese - ergänzende Äussührungsanweisung tritt mit
dem Tage der Verkündüng in Kraft.

Berlin , den 8 . März 1915.
Der Minister des Innern.

I . V . : Dr . D re w s . .

Mtztamtlkcher Ml.

Me Kriegslage:
Der Borinersiagsüaßesberichi.

W . B . (Amtlich .) Großes Haupiquartier , 18 . März.

Westlicher &riegsschauplah.
Gin jranzösischer Vorstoß aus unsere Stellung , am

Südhange der Loretko .höhe  wurde abgeschlagen.
Französische Teilangrifse in der Champagne,

nördlich von Lemesml , wurden durch Gegenangriffe
zum Stehen gebracht . Ein dort gestern abend erneut
emsehender französischer Angriff ist unter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen . '

In den Argonnen  flauten die Gefechte gestern
ad . - - -

Französische Flieger warfen aus die offene elsässische
Stadt S ch l e ! t st a d t Bomben ab , von denen nur eine
Wirkung erzielte , indem sie ln das Lchrermnenfeminar
einschlug , 2 Kinder tötete und 16 schwer verletzte . Als
Antwort daraus wurde heute nacht die Festung Calais
mit Bomben schweren Kalibers belegt.

Oestticher Kriegssck - auplah.
Die russischen Angriffe auf unsere Stellungen zwi¬

schen P i s s e k und O r z y c . sowie nordöstlich von
Praschnüsch  wurden auch gestern ohne Erfolg fort¬
gesetzt.

Westlich der S z k w a machten wir 966 , östlich der
Szkwa . 1060 Gefangene und erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre . ,

Einen billigen Erfolg errangen russische Reichs¬
wehrhaufen beim Einbruch in den nördlichsten Zipfel
Ostpreußens in Richtung auf Memel . Sie plünderten
und steckten Dörfer und Güter in Brandt Den Städten
des von uns befehlen russischen Gebietes ist zur Strafe
die Zahlung größerer Summen als Entschädigung aus¬
erlegt . Für jedes von diesen Horden aus deutschem Bo¬
den niedergebrannte Dorf oder Gut werden 3 Dörfer
oder Güter des von uns besetzten russischen Gebietes den
Flammen übergeben werden . Ieder Brandschaden in
Memel wird mit Riederhrennung der russischen Re-
gierungsgebiülde in Suwalki und den anderen in un¬
seren Händen befindlichen Gouvernementshauptorten
beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung.

Der zreitaz - Tagerbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 19 . März.

Westlicher Kriegsfchauplatz.

In der Champagne  scheiterten wieder zwei,
französische Teilangrifse nördlich von Lemesnil und
nördlich von Veausejour . 2 Offiziere und 76 Franzosen
wurden gefangen genommen . Rach schweren Verlusten
zog sich der geschlagene Feind in unserm erfolgreichen
Feuer in seine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machten die Franzosen

mehrere Vorstöße . In der Woevre -Ebene wurden sie
abgewiesen , am Ostrande der Maashöhen wird noch
gekämpft.

O e st t r ch e r K r i e g s f ch a u p l a h.
Die Lage bei M e m e t ist noch nicht geklärt . An¬

scheinend sind schwache russische Abteilungen in Memel
eingedrungen . Gegenmaßregeln sind getroffen.

Sämtliche russischen Angriffe zwifchen P i s f e k und
O r z y c , sowie nordöstlich und westlich p r a s ch n ü s ch
wurden abgeschlagen , zum Teil unter sehr schweren Ver¬
lusten für den Feind.

Die Verhältnisse s ü d l i ch der W e i ch s e l sind un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

vor der
nachweislich

nt . /TT . schiedsgerichtliche » Festsetzung des Uedernahmepreises
»' »m daß die in der Bekammnachnng des Reichskanzlers
pre :s„ Februar 1915 (R .-G .-Bl . E . 109 sf.) scstgelegten Markt-

ü ' r Tiere mittlerer Güte gelten . Für geringere Tiere sind

Die österreichisch -ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wie n , 17 . März . Amtlich wird verlautbart : 17.

Mörz mittags ? In Russisch -Polen und Westgalizien wurden auch
gestern vereinzelte Angriffe des Feindes abgewiesen.

An der Karpathensront keine wesentlichen Ereignisse . In der
Gegend Wyszkow versuchten feindliche Abteilungen durch wieder¬
holte Vorstöße während der Nacht die von unseren Truppen ge¬
nommenen Stellungen zurückzugewinnen . Die Llngriffe scheiter¬
ten durchweg.

Südlich des Dnjestr wird stellenweise gekämpft . Die Situa¬
tion hat sich nicht verändert . Ein Vorstoß feindlicher Infanterie
auf das südliche Pr -uth -Ufer östlich Tschcrnowitz wurde in nnscrem
Feuer bald zum Scheitern gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v . 5) ö s e r , Feldmarschakleutnant.

WB na . Wien,  18 . März . Amtlich wird verlautbart : 18.

März mittags.
In öen Karpathen und auf den Höhen westlich Labcrczrcv

wurde der Angriff stärkerer feindlicher Kräfte nach Gütigem
Kampfe unter großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen
Mehrere feindliche Kompagnien wurden hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten im tziidosten Galiziens wiederholte Ver¬
suche der Russen , durch überraschendes Vorgehen numerisch über¬
legener Kräfte einzelne Stützpunkte in unseren Stellungen zu neh¬
men . Bei dein Zurückwcisen dieser Angriffe , die überall auf den

nächsten Distanzcn ^ m Feuer unserer Truppen zusammenbrachcn,

wurden auch . 280 . Manu , gefangen . •
Auf allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches er¬

eignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

o . H ö f e r , Feldmarschakleutnant.

Erfolglosigkeit der Dardanellenbeschießung.
WB na . 6 o n st a n t i n o p e l . 18 . März . Der Sonderbe-

richkerstakler von wolffs telegraphischem Bureau meldet aus den
Dardanellen vom 16 . März : Die englischen und sranzösijchen

Operationen vor den Dardanellen kamen nach völlig ergebnisloser

Beschießung zweier Forks nahe Tfchanak -Kale und Kilidul -Bahr
zum Lkiüstand . Offenbar ist der Feind ratlos gegenüber den um-
fassenden Verkeldlgungs -Maßnahmen durch die Minensperre und
Küsteybesestigungen . Täglich überfliegt ein englisches wasferstug-
zeug die kürkischen Sielluugen . geht jedoch auf die Beschießung
sofort nieder , sodaß es keine Beobachtung machen kann . Alle Ver¬
suche , die Minen aufzuslschen und die Scheinwerfer zu beschießen,
bleiben erfolglos . Sie werden stets nach dem ersten Treffer der
Spcrrbatlericn abgebrochen . . . Am . Montag mußte ein englischer
Kreuzer , der nach ganz kurzem Gefecht einen schärferen Treffer er¬
hallen Halle , sich zurückziehen . Seither herrscht wieder allgemeine
Skille.

Mn türkischer Erfolg.
Ein französisches Panzerschiff in den Grund gebohrt.

WBno . Konstantinopel,  18 . März . Dos Hauptquar¬
tier meldet : Ein Teil unserer Flotte bönibordierte heü 'te früh die

Schiffswerft und den Uebungsplotz für Torpedoboote westlich von
Theodosio in der Krim und steckte sie in Brand.

Heule früh erösfnete die feindliche Flotte ein heftiges Feuer
gegen die Forts der Dardanellen , welches mjt Erfolg erwidert
wurde . Am 2 Ahr nachmittags wurde das französische Panzer¬
schiff „Bouoet " m den Grund gebohrt.

Das Linienschiff „Bouvct " hatte eine Wasserverdrängung von
12 000 Tonnen und 608 Mann Besatzung.

WB na . konstant ino  p c l,  18 . Mörz . Das Hauptquartier
mcldel : heute vormittag 11K - Uhr eröfsnelen 14 feindliche Pan¬
zerschiffe das Feuer gegen die Dardonellenbatterien . Am Z Uhr
nachmittags zog sich ein Teil der Panzerschiffe aus unserem Fever
zurück. Acht . Panzerschiffe fetzten das Bombardement bis 5 -Ahr in
sehr , großen Zwischenräumen fort . Außer dem französischen Pan¬
zerkreuzer „Bonvei " wurde ein feindliches Torpedoboot zum Sin¬
ken gebracht . Ein englisches Panzerschiff vom JrresiMle -Thp
wurde kampfunfähig gemacht . Ein anderes vom Eornwallis -Typ
wurde beschädigt und gezwungen , sich aus der Kampflinie zurück¬
zuziehen.

FranzdliSdier JSrmeebefehf.
WB . Großes Hauptquartier , 18 . März . (Amtlich .)

Bei einem int Walde von Bolante in den Argomzen gefallr r . n
ninzöstschen Offizier des 5 . Kötonialregiments wurde der >wch-
tehende gedruckte Befehl gefunden . Zunächst wurde das - SchrU-
tück hier nicht ernst genommen , dg es nicht glaubhaft erschien , daß
ich die feindliche Heeresleitung zu der .Herausgabe eines solchen
Machwerkes erniedrigen würde . Nachdem ober festgestcllb ift , daß

der .Inhaltches Schriftstückes zahlreichen Gefangcneii bekannt : war.
und nachdem westlich Lille ein weiterer gleicher Abdruck des Beschts
durch Rakete an unsere Truppen herühergeworfen wurde , kann an
einer Echtheit nicht mehr gezweifeit werden . Cs steht also fest,

daß die französische -Heeresleitung mit folgendem Erlaß « neu letz¬
ten Versuch unternahm , für den mißglückten Durchbruck )r-v4rsuch
in ' der Champagne den entmutigten Truppen Dinge vorzulöuschen,
die ihnen neue Hosinung einfiößen syllten.

Grand Quartier General , dcuxicme bureau , 8 . Mars . 1915.
Unser Sieg ist gewiß.  Die französischen Armeen haben

eßt sieben Monate gcsochten mit dem Willen zum Siege . Bon
nun ob kämpfen sie mit der Gewißheit des . Sieges.

1. Die deutschen Verluste:
Das deutsche Heer kann sich nicht mehr , verstärken , weder an

Zahl , noch all innerem Gefechtsw 'ert . Es . ist dem . Untergang ver¬
fallen -. Die Verluste der DeutschKt einschließlich -der Kraniur über¬
steigen jetzt schon , drei Millionen . Die Regimriitcr und Bataillone
ind vollkommen verbraucht . . Für die Regimenter sind ' durchschait-

lich nur noch 12 : Berufsoffiziere »um Dienst vorhanden , und da das
deutsche Offizierskorps sich nur aus den eisten Gesellschaftskreisrn
ertzönzt, - ist Deutschland nicht mehr in der Loge , den Truppen neue
Offiziers zuzuführen . Die deutschen Geschütze sind abgenutzt . Biele
Granaten krepieren nicht . Unsere Soidaten wissen cs Für die
Rekrutenauebildung steht nur jedem dritten Manu nn Gewehr zur
Verfügung.

2 . Deutschland verhungert.
Der Nachschub an Kriegsmaterial für di « tÄmpfeiiden -Ti Uppen,

schon bisher schwierig , fängt an , umnöglich - zu werden . Die
Ftotten Englands und Frankreichs beschlagnahmen olle Waren , die
von dem Äuslande für Deittschland herangeführt werden . Die
deutsche Zivilbevölkerung erhält Brot , Kartossclu , Bier ^und Fleisch
von der Regierung in nur unzurüchender Menge . Beweise für
die Unzulänglichkeit der Verpflegung finden sich in Briefen , die
deutschen Gefangenen und Toten abgenommem worden , sind . Die
deutsche Regierung hat diesen Mangel selbst anerkannt , indem sie
die amerikanische Regierung ersuchte , die Verpflegung der deutschen
Zivilbevölkerung zu sichern und diese zu beaufsichtigen . Ein solcher
Vorschlag , der übrigens von Amerika adgeleh .nt wurde , steht bisher,
einzig da in der Geschichte einer Großmacht . Das deutsche Geld
hat in den neutralen Ländern einen Kursverlust von 15 Prozent,
citzhrcn . Die deutschen Soldaten , bisher planmäßig über alle
Kriegsereignisse getäuscht , sangen langsam an , zu begreifen , daß
Dculschland geschlagen Ist . und daß die Hungersnot das durch
unsere Waffen begonnene Zerstörungsmerk vollenden wird.

3. Die Verbündeten Deutschlands geschlagen:
Die Türkei , der Verbündete Deutschlands -, wird . in ihrer

eigenen Hauptstadt durch die Flotten Englands und Frankreichs
bedroht . Griechenland und Rumänien haben -mobil gemacht , um
sich uns anzuschließen . Die Russen haben soeben den Bersuch eines
deutschen und österreichischen Angriffes im Keime erstickt lind dabei
noch nicht einmal den fünften Teil ihrer ungeheuren Kräftequellen
int Rttllitennachersatz verbraucht . Die Serben haben die Oester-
reicher für inmicr ans ihrem Lande - vertrieben . Die deutschen'
Sckilochtschifse wagev nicht , den schützenden Hofen zu verlassen.
Was die Unterseeboote onbetrifst , so hoben wir und unsere Ver¬
bündeten schon mehr davon in den Grlind gebohrt , als sie selbst
Handel - schisse vernichten konnten . Der Sieg ist uns sicher . Ohne
Mitleid für den Feind muh er bis zum letzten Ende durchgestihrt
werden . - -

4 . Die Verbrechen der Deutschen:
Mitleid verdient Deutschland wahrhaftig nicht . Seine Reg :?-

rung Hai durch den Einsall in Belgien seine Bertragspflicht gegen
dieses edle Land auf das gröblichste verletzt und im Lanhe des
Feindes jedes Völkerrecht außer Acht gelassen . Die deutschen Trup¬
pen haben offene Stüdte beschossen , wehrlose Dörfer in Bründ ge¬
steckt, Greise und Kinder ermordet , Frauen und Mädchen ge¬
schändet . Die ltnterseedoote haben sogar neutrale Handelsschijse:
versenkt . . In den Gebieten Frankreichs Upi) Belgiens , in denen die
Deutschen zur Zeit haujen , zwingen sic die Frauen , deren Männer
im Felde stehen , sich ihrem brutalen Willen zu fügen . Biele der
Unglücklichen gehen schwanger infolge der Bergewaltigung.



5. Die Leiden der französischen Gegangenen:
In zahlreichen Kümpfen haben wir gesehen, wie die Deutschen

in planmäßiger Bestialität unsere Verwundeten mit dem Bajonett
töteten . Die wenigen, die als Gefangene abgcsührt worden find,
find in Deutschland fürchterlicher Willkür und Gemeinheit ausgc-
licfert. Sic sterben vor Hunger. Ihre Nahrung besteht des
Morgens und des Abends aus ' einem Aufguß von Eicheln, des
Mittags aus einer Suppe , dazu für je fünf Mann ein verschimmel¬
tes Brot.

6. Der sichere Sieg:
Welche Schlußfolgerungen sind nun aus alledem zu ziehen?

Zunächst die Mahnung , unsere Kräfte doppelt anzuspannen , um
dag nahe Ziel zu erreichen, nämlich die Sicherstellung und dauernde
Erhaltung des europäischen Friedens , andererseits aber die Ueber-
zeugnng, "daß es besser ist, aus dem Schlachtfelde zu sterben, als
den Deutschen in die Hgnde zu fallen und an Entkräftung oder
Schwindsucht in ihren Kerkern elend umzukommen. Also vor¬
wärts ! Vertrauensvoll mit aller Kraft dem sicheren Siege ent¬
gegen, dem Siege des Vaterlandes und der Republik, dem Siege
von Reckst, Freiheit und Sitte.
. ? Eine Erläuterung zu diesem Befehle zu geben erübrigt sich.

Oberste Heeresleitung.

* y  Die dänische Neutralität.
Kopenhagen.  Im Folkething erklärte der Minister der

Landesverteidigung namens der gesamten Regierung , die dänische
Regierung und der Reichstag befänden sich in voller Einigkeit
darüber , daß die Politik Dänemarks auf unbedingte unparteiische
Neutralität gerichtet sein müsse. Die Regierung sei keinen Augen¬
blick im Zweifel, daß alle Parteien des Landes eine unerschütter¬
liche Neutralitätspolitik wünschten.

Nassauische Nachrichten.
Biebrich.

* Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
gibt bekannt : Ein französischer Fesselballon , der sich los¬
gerissen  hat , wurde bei Straßburg zum Landen gezwungen.
Die Insassen sind gefangen genonrnien, der Ballon fliegt weiter.
Falls er niedergeht, ist die Gondel zu bergen und dabei ist beson¬
ders auf den Inhalt zu achten. Dein Generalkommando ist sofort
Nachricht zu geben.

* Verseht  wurde Regierungsbaunieister Groß,  Vor¬
steher des Neubauamtes Biebrich und Bauleiter der Unteroffizier--
Voxschule, zum Militärbauamt Wittenberg.

* Zu der Jungwehrübung  wird uns , da unser Bericht¬
erstatter natürlich nur auf einer Seite den Kampf mitmachen konnte,
von der Roten Partei ein Bericht zur Verfügung gestellt, aus dem
wir noch einiges entnehmen. Hier ging die Hebung schon am
Samstag los, indem die Befestigungen noch beendigt werden mutz¬
ten und es auch noch Arbeit mit der Herrichtung des Essens für die
Feldküchen gab, denn die Jungmannen mußten die Kartoffeln
selbst schälen. Wie gut übrigens die Suppe war , beweist, daß die
ersten Wehren Fo tapfer zulangten, daß für die letzten, auch die
Hochheimer, nichts mehr übrig blieb. Am Sonntag war früh Kirch¬
gang , und unter Borantritt des Trommler - und Pfeiferkorps begab
man sich um 10 uhr auf den Plan . Der einsetzende Regen schien
das Hochheimer Turn - oder Marktwetter zu prophezeien, aber es
wurde doch wieder besser. Ohne Verzug ging der Führer der Ro¬
ten Partei Koschorreck an die Verteilung der Streitkräste , während
mit der Bahn die auswärtigen Wehren eintrasen, die zur Roten
Partei gehörten. Sie wurden unter Vorantritt der Kapelle des
Inf .-Regts . 88, die in liebenswürdiger Weise unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt worden war , aus den Kampfplatz geleitet. Um
1114  Uhr waren die Stellungen alle besetzt, Beobachtungsposten
aufgestellt, und Patrouillen zu Fuß und Kavallerie-Patrouillen
(Radsahrer ) unterwegs . Bald trafen beim Führer die ersten Mel¬
dungen ein, daß der Feind von Mechtildshausen her im Anmarsch
sei. ailfs die Blauen bald darauf auf der ganzen Linie vorgingen,
spielten die bei Rot wirksam verteilten Maschinengewehre und brach¬
ten ihm schwere Verluste bei. Blau zog hierauf starke Verstär¬
kungen heran und Rot muhte sich auf die mittlere und schließlich
unter Benutzung der markierten und erbauten Brücken und Flötze
a.us die letzte Sturmstellung zurückziehen, jedoch nur vorläufig , denn
als Blau die Stellung stürmen wollte, erschienen die von Rot sehn¬
lich erwarteten Verstärkungen Infanterie und Artillerie . Nachdem
dse Reihen von Blau durch das vernichtende Feuer von Rot stark
gelichtet waren , und Blau infolge der Ast- und Drahtverhaue,
Wolfsgruben usw. nichts ausrichten konnte, warf sich der role
Führer mit allen Kräften auf den Gegner. Dieser geschickt einge¬
leitete Gegenangriff brachte den Feind zum Weichen. In diesem
Augenblick ertönte das Signal „das Ganze Halt ". — Die Be¬
festigungsanlagen , die wir schon geschildert haben und wofür Ex¬
zellenz Schuch dem Führer der Roten Partei Worte warmer An-
erkennung zollte, haben wir schon geschildert. Sie waren von der
Hochheimer Jungwehr ausnahmslos abends hergestellt worden.
Leider war es nicht möglich, den mittleren großen Unterstand, der
für .ungefähr 60 Mann Unterkunst bot, zu besichtigen, weil er an
dem Tage unter Wasser stand. Die Hochheimer Jungwehr hat an
diesem ihrem Ehrentage gezeigt, daß sie unter ihrem Komman¬
danten Blum  und dem Führer der Verteidiger Koschorreck schon
viel gelernt hat und es wäre zu wünschen, wenn sich ihr noch
mehrere junge Leute, namentlich ältere anschlössen. Besonderer
Dank sei der Sanitätskolonne gespendet, die feldmarschmäßig aus¬
gerückt war und dadurch und durch die Verbände, die sie anlegte,
dazu verhalft , daß das Ganze einen kriegsmäßigen Anstrich bekam.
; KOP . B e i den Privatpäckereien nach dem

Felde  ist tn der Adresse auch das zuständige Militär -Paketdepot
anzugeben . Da fast alle Verschleppungen und Verluste von Feld-
paketcn durch mangelhafte Adressierung verursacht werden, ist oie
Angabe des richtigen Militär -Paketdepots in der Adresse etwas
sehr wichtiges. Wer daher seiner Sache nicht völlig sicher ist, tut
gut , vor Absendung eines Pakets nach dem Felde erst beim näch¬
sten Paketdevot anzufragen, welches Paketdepot zuständig ist. Un¬
erläßlich ist eine solche Anfrage in allen Fällen , wo m der Feld¬
adresse ein „Armeekorps", „Reservekorps" oder „Landwehrkvcps"
nicht angegeben ist, weil der Truppenteil einem solchen Korps nicht
untersteht . Für Anfragen dieser Art werden, was dem Publikum
noch nicht hinreichend bekannt zu sein scheint, un den Postsmaltern
besondere (grüne ) Doppclpostkarten zum Preise von 1 Psg . für das
Ätück feilgehalten. Zur Bequemlichkeit des Publikums sind darin
Anfrage und Antwort soweit möglich schon vorgcdluckt. Tie Post
befördert diese Karten unentgeltlich.

* Fahrräder beim Bahntransport.  Reisende,
welche gezwungen sind, ein Fahrrad auf der Bahn befördern
lassen zu müssen, seien darauf auftnerksam gemacht, daß an den
Fahrkartenschaltern jetzt nicht mehr Bindfaden zum Befestigen
der Fahrradkarten verabreicht wird. Es empfiehlt sich daher,
ständig am Rade einen kurzen Draht bereit zu halten.

sc. Wiesbaden. Der Gärtnergehilfe Johann Helf, früher in
Biebrich, jetzt in Strafhaft in Frankenthal , hatte Auftrag , ein
Schwein aus einem Hause, das ihm zu betreten verboten war , ab¬
zuholen. Das Borstentier aber zeigte sich nicht willig, da gebrauchte
Helf einfach Gewalt . Wegen Tierquälerei und Hausfriedensbruch
erhält er 3 Tage Gefängnis und vier Wochen Haft.

— Die Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe sind hier so
reichlich eingegangen, daß man niit denr 1,4  fachen Betrage der
ersten Anleihe rechnet.

Erbenheiin . Die hiesige Bürgermeisterei hatte das Gouverne¬
ment Mainz um vorübergehende Befreiung von der Einquartierung
gebeten. Das Gesuch wurde abschlägig beschieden. Ebenso lehnte
die Gemeindvertretung ein Gesuch des Vereins der Gastwirte für
Hessen-Nassau um Erlaß des Zuschlages zur Betriebssteuer der hie-
jigen Gastwirte ab.

Niederwalluf. Vermißt wird seit Montag der 56jährige Jo¬
hann Ären von hier. G. war an diesem Tage nach Mainz ge¬
fahren und ist von dort nicht wieder zurückgekehrt.

Nieder-Walluf. Nun hatten wir Gelegenheit, in unserem Orte
die ersten Rothosen zu sehen. 15 gefangene Franzosen kamen in
Begleitung von fünf Landsturmniännern hier an , um in den hie¬
sigen Gärtnereien beschäftigt zu werden. Die ganze Schuljugend
(sowie auch viele Erwachsene) hatte sich am Bahnhof eingefunden;
bleibt das doch für die Jugend eicke ewige Erinnerung , wie die
ersten Rothosen in Nieder-Walluf ankamen. Drei der Begleit¬
mannschaften fuhren wieder zurück nach Darmstadt und nur zwei
bleiben zur Bewachung der 15 Mann zurück. Einer der Fran¬
zosen spricht deutsch und er konnte nicht verstehen, wie es möglich
sei, daß hier in Deutschland die 19- und 20jährlgen jungen Män¬
ner noch nicht Soldat sind.

Langenschwalbach. Mehrere Landwirte , die in der ersten
Zeit des Verbots Hafer an Mehrhufer verfüttert hatte, wurden
vom Schcsfengericht zu Geldstrafen verurteilt.

Frankfurt . Beim Nachgießen von Erdöl auf das schlecht
brennende Herdseuer explodierte in der Wohnung des Monteurs
Josef. Striggl der Oelbehälter. Durch das umherspritzende bren¬
nende Oel gerieten die Kleider der Frau Striggl in Brand . Die
Frau wurde dabei so schwer verletzt, daß sie nach wenigen Stun¬
den verstarb.

— Bon Schülern wird hier von Haus zu Haus Ki'pfer,
Messing, Aluminium, Blei, Zinn und Nickel gesammelt. Die
Sammlungen haben guten Erfolg.

fc . Auf dem heutigen Hauptkälbermarkt zogen, trotz des hohen
Auftriebes, 866 Kälber gegen 397 am Montag , die Preise be¬
deutend an . Am Montag zahlte inan für feinste Mastkälber
96—103 Psg. Schlachtgewicht, heute 100—107; die zweite Güte
88—95 Psg., heütck 91—100 Psg ., selbst die dritte Güte machte
keine Ausnahme, für sie wurden 81—88 Pfg . und Heuer 85—92
Pfg . bezahlt. Es bedeutet dies eine weitere Preissteigerung von
3—5 Pfg . fürs Pfund Schlachtgewicht. Schweine zeigen nur eine
kleine Preisänderung bei der dritten und vierten Güte von 104
auf 105 Pfg . Schweine wurden heute im Preise von 80—108 Pfg.
das Pfund Schlachtgewicht gehandelt. Bei allen Viehgattungen
war nur ein gedrücktes Geschäft zu verzeichnen.

Frankfurt . Im Orts -Fernsprechnetz Frankfurt (Main ) wird
am 21. März eine neue Fernsprechvermittlungsanstalt mit der Be¬
zeichnung „Römer " eröffnet werden, die sämtliche Anschlüsse des
bisherigen Amtes 1 enthält. Zur Vermeidung von Irrtümern
und Fehlverbindungeil sind vom Eröffnungstage an nur die in die¬
sen Tagen zur Versendung gelangenden neuen Teilnehmer-Ver¬
zeichnisse zu benutzen und die darin enthaltenen neuen Nummern
anzuwenden. In den Anmeldungen für Ferngespräche sind die
verlangten Anschlüsse wie folgt zu bezeichnen:

Frankfurt (Main ) Amt Hansa, Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Römer , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Taunus , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Eschersheim, Nr . . . . . .

Homburg. Hier starb der älteste preußische aktive Richter, der
Geh. Justizrat Heinrich v. Langen , der im vorigen Jahre sein
60jähriges Richterjubilüum feierte. 40 Jahre war ' er in Homburg
tätig.

— Weil sein Wirt wegen Nichtzahlens der Miete ein Räumungs¬
urteil gegen ihn erwirkte, steckte der Schuhmacher Dippold feine
Wohnung in Brand . Er wurde zu 14  Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

fc. Das Kriegsgericht der Festung Koblenz-Ehrenbreitstein gibt
bekannt: In der Strafsache gegen Frau Toni Werntgen in Köln
wegen Landesverrats  wird das Vermögen, das die Ange¬
schuldigte besitzt oder das ihr später noch zufällt , mit Beschlag be¬
legt. Frau Werntgen ist die Mutter des Fliegers Bruno Werntgen,
der vor einigen Jahren in Bonn tödlich verunglückte. Frau
Werntgen ist in Frankfurt , Mainz , Wiesbaden und Umgegend keine
Unbekannte. Sie betrieb bis vor Jahren unter der Firma Werntgen
u. Co. in Frankfurt ein Immobilien - und Hypotheken-Geschäft, das
einen besonders guten Aufschwung nahm, als sie es verstanden
hatte, eine maßgebende Persönlichkeit von dort auszuforschen ob,
wann und welche Bauplätze in Straßen fallen und dergleichen mehr.
Dieses Manöver sickerte durch und hatte Prozesse zur Folge, die
Quelle ihrer so ausgezeichneten und stets zutreffenden Unterrich¬
tungen versagte darauf . Sie zog sich von ihrem Arbeitsfeld zurück
und kehrte Frankfurt den Rücken. Sehr erstaunt war man bei der
Mobilmachung zu hören: Frau W. hat sich der Militär -Verwaltung
zur Verfügung gestellt. Da kein Bedarf vorliege sei dies Anerbie¬
ten abgelehnt worden. Bei jeder Gelegenheit hat sie es verstanden,
sich an maßgebende oder gar hohe Persönlichkeiten heran zu machen
— z. B . im Prinz Heinrich-Flug . Des öfteren begleitete Frau
Werntgen ihren Sohn auf dessen Flügen — warum , das kann
man jetzt ahnen.

Bestrafte Gutmütigkeit . Der Taglöhner Phil . K. von Mainz
arbeitete im Limburger Gefangenenlager . Er brachte einem Ge¬
fangenen 2 Pakete Tabak mit und erhielt dafür 2 Tage Gefängnis.

Merle ! aus der Umgegend.
Mainz . In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde

die Aenderuna des Wappens der Stadt , das noch die Spuren der
französischen Fremdherrschaft trägt , beschlossen. Es soll, wie es
Jahrhunderte lang war , ein rotes Sck)ild mit zwei silbernen
Rädern führen. — Für die hilfsbedürftigen Deutschen Galiziens
und der Bukowina wurden als Beihilfe 2500 Mark bewilligt. —
Die Aufstellung eines Bebauungsplans für das Gebiet an der
Biebricher Straße in Amöneburg wurde gutgeheißen.

Hungersnot in Mainz . Die englisch-amerikanische Zeitung
„Chicago Daily Tribuna " meldet unterm 12. Februar aus Lon¬
don: „Eine Mitteilung von glaubwürdiger Seite ist soeben hier
eingetrvffen. Neuntausend Bewohner von Mainz , zumeist Frauqn
und Kinder, starben gestern infolge der Hungersnot . Der Anblick,
den der Todeskampf und die Leiden boten, war kaum zu glauben
Die Straßen sind gefüllt mit Menschen, die halb wahnsinnig durch
das Jammern der Kinder sind. Frauen ziehen durch die Straßen
und rufen den Fluch des Allmächtigen auf England herab. Ein
Mann mit einem englischen Namen wurde vom Pöbel in Stücke
gerissen." Dazu wird ein Phantosiebild des Hungertodes abqe-
druckt — Was soll man nun zu den Nachrichten sagen, die nicht
von „glaubwürdiger" Seite herstammen? »

— Mainz . Unter einen Straßenbahnwagen kam ein 4jähr . Büb¬
chen, als cs mit einer Militärkapelle mitzog. Der Kleine hatte
aber großes Glück, denn er wurde unverletzt unter dem Wagen
hervrrgczogen. — Rund 100 000 Mark in Gold haben die Schüler
der höheren Lehranstalten der Reichsbank zugeführt.

SeitgemShr Betrachtung««.
(Nachdruck verboten .)

..Durchhalten ."
Ein Wort, geprägt in großer Zeit, — soll Herz und Sinn uns

froh erheben, — daß wir zu Deutschlands Herrlichkeit — auch ,erncr
unser Bestes geben. — An unserer festen Schutzwehr bricht — in
Ost und West des Sturmes Welle, — ein jeder Mann tut seine
Pflicht. — „Wir halten durch" auf alle Fälle!

Acht Monde schon iw Weltenbrand , — gewaltge Schlachten
sind geschlagen. — Wir aber stehn in Feindesland — und dringen
vorwärts sonder Zagen. — Nun geht durchs Land ein Frühlinas-
mshn — und wenn wir heute Rückschau halten. — dann müssen
wir mit Stolz gestehn: — Wir haben kräftig durchaeholtcn!

Wir halten durch! — Ein heilger Schwur erbraust aus
Frankreichs Schützengräben, — und wieder hallts auf Polens
Flur , — wir halten durch auf Tod und Leben. — Ein Geist von
Marschall Hindenburg — bis zu dem jüngsten der Soldateni —
Wir holten durch, wir hallen durch, — so schallt's zurück von den
Karpathen!

Br,
h

Wir halten durch, welch stolzes Wort — Hell klingts in
deutschen Gauen, — es stimmt uns froh, es reißt uns fort,
stärkt in uns das Selbstvertrauen . — Machts auch dem
Kümmernis , — der sich au unsrer Not möcht weiden, — wir
durch, das ist gewiß, — wir werden keinen Hunger leiden!

Nun ist wohl England selbst in Rot , — da es von Cat,
beraten. — Die Unters eebootmannschaft droht — sie zu behau
wie Piraten . — Doch jener Ohnmachts-Wutanfall — stört nt:
unsre blauen Jungen , — sie halten durch wie überall, — bis
auch hier der Sieg errungen.

Welch stolzes Wort : Wir halten durch — im Kampfe wie
Tagesnerke , —^und Gvttvertraun ist unsre Burg , — und
sicht ist unsre eotärke. — Ein Tor nur fragt noch zweifelnd
— Wie wird der Krieg ein Ende nehmen? — Wer sich u
Erfolges freut, — dem bleibt nur eins, er soll sich schämen!

' E r n st Heit

cht

Leitung : Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktior
Teil Fritz Glauber , für den Reklame- und Anzeigenteil, sowie

den Druck und Verlag Wilh. Koizapsel. in Biebrich.

Anzeigen -Teil

Holzverkauf.
Oberförsterei hofheim. Zchutzbezirk SpM M

Montag , den 22 . März , vormittags 1v Nbr in Lam
bainfsbei Schneider zur Rose auS den Ätsnilien 10 u. 10 ALoni! i
Waid.

tKichcn 2 Rmtr Nutzscheit Küserhvlz, 24 Nmtr . Scheit¬
teilweise au Nutzholz geeignet 1,5 Mtr . lang , 7 R>
Knüooel , 80 Wellen.

Buchen 750 Rnnr . Scheu und Knüppel , 6300 meist am
knüvvetie Wellen.

Das Eichenstammhotz wird später in Lorsbach verkauft.
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Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten hiermit die traurige Nachricht,
dass mein l<eber guter Mann, unser treu¬
sorgender Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Gren
Schle
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der !

nach Gott »s unerforschlichem Rat plötzlich
infolge eines Gehirnscnlagcs in die himm¬
lische Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

weis

Delkenheim , den 18. Msrz 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags um

Uhr statt . 45K

Institut

Beiis
Wiesbadener Privat-BasdeisÄe.
Kautm . Fachschule.

Böemstrasse 115'
nahe der Ringkirche.

Telefon 223.

Mod Handels -, »Schreib - u.
Boraehlehraustait v. best..
Ruf mit vorzüglich prak - 1lisch erfahr . Lehrkräften.

Beginn neuer Haupt'
Kurse ued Eluzeikurse
für Damen und Herren
(getr . Luterriehtsräume)

vom * . Anril an
Einfache , dopp ., iial . und!
auienk . Buchiiihrung rnitl
Monats- und Jahresbilan - 1
zeB, Gewinn - uud Verlust-
Rechnungen — Bücher¬
abschlüsse , Wechfeilebre,
Sclieckkunde , Postscheck - 1
und Giroverkehr , bürger-
li he*, gewerbliches uridl
höheres kaufmännisches I
Rechnen , Kontokorrent - 1
Lehre . Bankwesen , Steno - 1
grapbie , Maschmeuschr . 1
auf dreißig Maschinen,!Korrespondenz.

Fraozös'sch, EnglischI
aHsremeine Ha»de)siebre,

Vermögensverwaltung.
Schönsohr eiben*

Koptsehrift , Rundschrift . I
Die Unterweisung erfolgt
in allen Fftcuein , dem
Können jedes Einzelnen
angemessen , mit sicherem |
Erfolg nach 3Xjühr. prak¬

tischer Ertahruug.
Nach Schluss der Kurse I
Ausstellung v. Zeugnissen |

uud Empfehlung.
Massiges Honorar.

Prospekte u nähere Aus¬
kunft gerne zu Dieuoien . I

Die Direktion:
Hermann Bein .l
Diplom-Kaufmann u Dip¬
lom-Handeislehrer . beeid . !
kaufui . Sachverständ u
Bücher Revisor bei den j
Gerichten des Kgl . Ober - !
Landgerichts -Bezirks.

Clara Bein,
Dip]oni-FiaodeIslehrerln.

Inh. : de- kauliu . Diplom - ]
Zeugnisse *. &<)«, |
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Knmpl Einrichtungen,
Eimelmflhel, Buffet«,
' ' rtikows.Schreibtische,
Bücherschränke , Klei-
derschränke, Küche*-
schränke, Kommodes,
Trumeaux. Tische,

Stühle, Diwans usw.
Betten, Teppiche,

Gardinen.

Konfektion
Dameumänt., Costüme«,

Paletots, Blusen,
Herrenanzüge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- u.

Knaben-Konfektion
in riesiger Auswahl.

für meine verehrlichen
Kunden und Beamte.
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